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B 1Waiblingen
Tango-Konzert
im Büze
Kammerorchester ehrt Piazzolla

Waiblingen.
Ein Konzert des Waiblinger Kammeror-
chesters findet am Sonntag, 17. Oktober,
um 20 Uhr im Ghibellinensaal des Bür-
gerzentrums Waiblingen statt. Bei die-
sem Konzertereignis widme sich das
Waiblinger Kammerorchester (WKO)
dem von Leidenschaft und Melancholie
geprägten Argentinischen Tango, heißt
es in der Ankündigung. Geehrt werden
soll zugleich der 100-jährige Geburtstag
von Astor Piazzolla, der als Großmeister
des Tango nuevo gelte.

Für diesen Abend kommt der Berliner
Bandoneón-Solist Lothar Hensel nach
Waiblingen und wird mit seinem, im
klassischen Konzertrepertoire selten zu
hörenden Instrument die einmalige
Stimmung dieses Genres in die Gefühls-
welt des Publikums einströmen lassen.

Natürlich sind die musikalischen
Ursprünge des Tangos eng mit dem Tanz
verbunden. Und um dieser Verbindung
atmosphärisch Ausdruck zu verleihen,
hat das Waiblinger Kammerorchester für
die erste Hälfte des Konzertes die Tango-
Argentino-Tanzschule „Lalotango“ zur
Mitgestaltung gewinnen können.

Das Tanzlehrerpaar Liane Schiefer-
stein und Benedikt Krappmann wird aus
den Klängen Bewegungen formen, so
heißt es in der Pressemitteilung, „die das
sinnliche Rollenspiel, das Ringen um
(ver-)führen und geführt werden, einfan-
gen und verdeutlichen“.

Die Verbindung von Tanz, Bandoneón
und der Musik von Astor Piazzolla wird
an diesem Abend dem Publikum präsen-
tiert. Karten gibt es zum Normalpreis für
26 Euro, ermäßigt 21 Euro und fünf Euro
an den Vorverkaufsstellen bei der Tou-
rist-Information i-Punkt, Scheuerngasse
4, sowie telefonisch unter � 0 71 51/
50 01 83 21 oder unter www.waiblin-
gen.eventim-inhouse.de. Für den Zutritt
zu der Veranstaltung gelten die Regeln
der aktuellen Corona-Verordnung des
Landes Baden Württemberg. Aktuell ist
ein 3G-Nachweis erforderlich.

Waiblingen-Beinstein.
Der ökumenische Treffpunkt für Se-
nioren findet am Donnerstag, 14 Uhr, im
evangelischen Gemeindehaus statt.

In Kürze

Offener Brunch für
alleinerziehende Frauen

Waiblingen.
Am Sonntag, 10. Oktober, findet von
10.30 Uhr an im Familienzentrum Karo
der offene Brunch der FBS für alleinerzie-
hende Frauen statt. Beim gemütlichen
Brunch finden die Frauen Gelegenheit,
aktuelle Erlebnisse und Schwierigkeiten
aus dem Alltag miteinander zu bespre-
chen. Für Kinderbetreuung ist gesorgt.
Ein Unkostenbeitrag von einem Euro pro
Person wird vor Ort eingesammelt.

Polizei sucht Autofahrer
nach Unfallflucht

Waiblingen.
Im Zeitraum zwischen 10.30 und 13 Uhr
hat ein bisher unbekannter Autofahrer
am Montag auf einem Parkplatz in der
Steinbeisstraße einen geparkten Nissan
beschädigt und entfernte sich danach
unerlaubt vom Unfallort. Die Polizei
schätzt den Schaden am geparkten
Wagen auf 1000 Euro. Hinweise auf den
Unfallverursacher werden vom Polizeire-
vier Waiblingen unter � 0 71 51/95 04 22
entgegengenommen.

Vorfahrt missachtet:
7000 Euro Schaden
Waiblingen.
Rund 7000 Euro Sachschaden sind bei
einem Verkehrsunfall am Montagabend
gegen 20.10 Uhr in Waiblingen an der
Kreuzung Richard-Wagner-Straße/Men-
delssohnstraße/Lukas-Cranach-Weg ent-
standen. Ein 60 Jahre alter VW-Fahrer
missachtete laut Polizeibericht im Kreu-
zungsbereich die Vorfahrt eines 24-jähri-
gen VW-Fahrers und verursachte hier-
durch den Verkehrsunfall. Es blieb beim
Blechschaden – verletzt wurde bei dem
Unfall niemand.

Kompakt

die wichtigsten Themen.

Die abschließende Diskussion drehte sich
dann weniger um den von Alfred Jencio als
„ewige Baustelle“ bewerteten Kleinen Post-
platz, als vielmehr um die Talstraße und das
Umfeld der Zacher-Schule. Die Teilnehmer
waren sich darin einig, dass in den Check
unbedingt auch die Eichendorffstraße und
vor allem auch der Röntgenweg aufgenom-
men werden müssten. In der Eichendorff-
straße müssten die Kinder ihren Schulweg
ein Stück weit mit dem Autoverkehr teilen,
weil kein Gehweg vorhanden sei. Im Rönt-
genweg, der als Sackgasse vor der Schule
ende, würden die Eltern, die ihre Kinder mit
dem Auto bringen und abholen, durch Wen-
demanöver die Kinder gefährden.

Harald Sauter vom Bund der Selbststän-
digen stellte in den Raum, ob eine generelle
Höchstgeschwindigkeit von 30 Stundenkilo-
metern nicht guttun und vor allem den Fuß-
gängern nutzen würde. Diese Beschrän-
kung, so Dieter Knauß, müsste dann aller-
dings auch für Zweiradfahrer gelten, denn
„Fahrräder mit Elektromotor sind schnell
darüber“.

So geht es weiter:

Als nächste Maßnahme des Fußverkehrs-Checks
findet am 26. Oktober eine Begehung der Fron-
ackerstraße und des Kleinen Postplatzes statt.
Treffpunkt: um 16.30 Uhr, Bahnhofstraße 40.

stärksten davon abhalte, zu Fuß zu gehen,
seien die Belästigung durch Kraftfahrzeuge,
Wartezeiten an Ampeln, Hundekot, schmale
Gehwege und die Gefährdung durch Radfah-
rende.

Breite Gehwege, keine Umwege
Die wichtigsten Herausforderungen für den
Fußverkehr stellten Hindernisse auf dem
Gehweg, Gehwegparker, fehlende Gehwege,
fehlende Querungsanlagen und einge-
schränkte Sicht auf den Straßenverkehr
sowie Angsträume wie Unterführungen dar.
Themenfelder für eine fußverkehrsfreundli-
che Kommune seien sichere Schulwege und
Schulwegpläne, ausreichende Querungen
der Fahrbahnen, Barrierefreiheit, Aufent-
haltsqualität durch Spiel- und Sitzgelegen-
heiten, umweg- und hindernisfreie, min-
destens 2,50 Meter breite Gehwege, Ver-
kehrssicherheit, Kommunikation und Infor-
mation zum Beispiel durch Wegweiser und
Sensibilisierung für den Fußverkehr sowie
das Miteinander im Straßenverkehr.

Die spontane Befragung der Workshop-
Teilnehmenden ergab:_ etwa ein Fünftel von ihnen sieht den

größten Handlungsbedarf bei der Ver-
besserung des Miteinanders im Straßen-
verkehr;_ mehr Aufenthaltsqualität halten 16 Pro-
zent für am drängendsten;_ eine Verbesserung der Schulwege und
Querungen sind für jeweils elf Prozent

fest eingebunden sei, „ist das letzte Wort
noch nicht gesprochen“.

Jonas Schmid, der Moderator der „Pla-
nersocietät“, erinnerte daran, dass Zufuß-
gehen die einfachste und elementarste Fort-
bewegungsart darstelle. Es sei umwelt- und
sozial verträglich, flexibel und spontan,
gesundheitsfördernd und ohne technischen
Aufwand machbar. Alle Verkehrsteilnehmer
seien auch immer Fußgänger, wurden aller-
dings verkehrspolitisch über lange Zeit hin-
weg kaum beachtet. Ziel des vor sieben Jah-
ren ins Leben gerufenen Fußverkehrs-
Checks sei es, für die Belange des Fußver-
kehrs zu sensibilisieren, die Stärken und
Schwächen der vor Ort vorhandenen Fuß-
verkehrsinfrastruktur zu bewerten, den
Fußverkehr in das Bewusstsein von Politik,
Verwaltung und Bürgerschaft zu rücken,
konkrete Verbesserungsmöglichkeiten auf-
zuzeigen und das Handwerkszeug zur syste-
matischen Fußverkehrsförderung zur Ver-
fügung zu stellen.

Durchschnittlich gehe der Mensch 4961
Schritte pro Tag, die Empfehlung der WHO
belaufe sich allerdings auf 10 000 Schritte,
ergänzte Co-Moderatorin Annika Worch. 35
Prozent aller zurückgelegten Wege seien
kürzer als zwei Kilometer, weitere 22 Pro-
zent zwei bis fünf Kilometer lang. Sie böten
das größte Potenzial für das seit 2015 in
Baden-Württemberg verfolgte Ziel, dass bis
2030 30 Prozent aller Wege zu Fuß zurück-
gelegt werden. Was die Menschen am

VON UNSEREM MITARBEITER
WOLFGANG GLEICH

Waiblingen.
Waiblingen möchte fußgängerfreundlicher
werden. Aus diesem Grund nimmt die Stadt
am Fußverkehrs-Check 2021 statt, der gera-
de vom Verkehrsministerium des Landes
und der „Planersocietät“, einem Dortmun-
der Stadt- und Verkehrsplanungsbüro,
unter dem Motto „Mehr Miteinander im
Straßenverkehr“ veranstaltet wird.

Bei der Fronackerstraße, dem Alten Post-
platz und der Talstraße handle es sich um
Verkehrsbrennpunkte, die den Gemeinderat
schon lange „sehr heftig“ beschäftigten und
auch die Anwohner umtrieben, so Oberbür-
germeister Andreas Hesky amMontagabend
beim digitalen Auftakt-Workshop. Der Fuß-
gängerverkehr habe seine Berechtigung und
auch seinen Platz in der Stadt, betonte der
OB: Nicht nur die Ladengeschäfte seien auf
ihn angewiesen, ein Spaziergang durch
Waiblingen lohne allemal.

Hesky verwies auf die Bürgerbeteiligung
für die Fronackerstraße vor den Sommerfe-
rien, bei der sowohl Gemeinderat, Verwal-
tung wie auch Anwohner und Interessierte
zu Wort gekommen waren. Die damals
beschlossenen Sofortmaßnahmen begän-
nen zu greifen (wir berichteten). Allerdings
sei damals der Straßenverkehr im Vorder-
grund gestanden. Beim Fußgängerverkehr,
in dessen Wegenetz die Fronackerstraße

Fußgänger wollen besseres Miteinander
Beim Auftakt-Workshop zum Fußverkehrs-Check sammeln Waiblinger Wünsche und Ideen / Am 26. Oktober geht es auch in die Fronackerstraße


